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Am 10. Januar 1959 wurde der damals be-
reits informell bestehende Verband der heil-
pädagogischen Seminarien der Schweiz 
(VHpS) in Freiburg offiziell gegründet. Spä-
ter wurde der Verband (auf Antrag des Heil-
pädagogischen Instituts in Freiburg) umbe-
nannt zum Verband der heilpädagogischen 
Ausbildungsinstitute der Schweiz (zunächst 
VHpA und seit einigen Jahren VHPA). In den 
ersten Satzungen von 1959 wurden die Ziel-
setzungen folgendermassen festgelegt:

«Zweck des Verbandes ist die Wahrung der 
gemeinsamen geistigen und materiellen In-
teressen der Heilpädagogischen Seminarien 
im Sinne ihrer Zielsetzungen, nämlich:
a) Ausbildung von Fachpersonal
b) Weiterbildung des praktisch tätigen Fach-

personals
c) Wissenschaftliche Forschung
Dieser Zweck soll vor allem erreicht werden
a) durch Unterstützung der Bestrebungen

der Heilpädagogischen Seminarien bei
privaten und öffentlichen Instanzen;

b) durch Unternehmungen in Zusammen-
arbeit mit entsprechenden Fachverbän-
den;

c) durch Mithilfe in der Sicherstellung der
für die Ausbildung und die wissenschaft-
liche Forschung nötigen Mittel.»

Die folgenden Einblicke in die Leistungen 
des VHPA verdeutlichen seine historische 
Bedeutung für die Entwicklung der Heil-
und Sonderpädagogik in der Schweiz. Drei 
Impulse seien hervorgehoben:

• Während der Vorbereitung und nach der 
Schaffung der Schweizerischen Invali-
denversicherung (IV), die am 1. Januar
1960 in Kraft trat, war der VHpS eines
der wichtigsten Konsultativorgane des
Bundesamtes für Sozialversicherungen
betreffend heilpädagogische Fragestel-
lungen, die Schaffung entsprechender
Gesetze und Verordnungen, die Subven-
tionierung heilpädagogischer Aus- und
Weiterbildung und die Förderung der
wissenschaftlichen Forschung. Einige
Vorstandsmitglieder, insbesondere der
erste Präsident des VHpS, Prof. Eduard
Montalta, hatten direkte Verbindungen
zu Parlamentariern und Bundesräten.
Selbstverständlich pflegten alle Mitglie-
der intensive Kontakte mit «ihren» Erzie-
hungsdirektoren und beeinflussten ent-
scheidend die Schaffung von heilpäda-
gogisch relevanten kantonalen Dekreten 
und Verordnungen.

• Die zahlreichen Bedürfnisse und Aufga-
ben konnte der Verband schon bald nicht 
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mehr ohne eine eigene Koordinations- 
und Begutachtungsstelle bewältigen. So 
erarbeitete der VHPA-Vorstand ein ent-
sprechendes Konzept, sicherte die not-
wendigen Mittel und konnte am 17. No-
vember 1973 die Schweizerische Zentral-
stelle für Heilpädagogik (SZH) – gewis-
sermassen als Arbeitsinstrument des 
VHPA – mit Sitz in Luzern gründen, wo-
bei der Verband die Trägerschaft der SZH 
übernahm. Die SZH wurde allerdings be-
reits 1975 erweitert, um neu als Verein 
die «Förderung und Koordination der 
Heilpädagogik in der Schweiz» wahrzu-
nehmen. Sie hat sich im Lauf der Jahre zu 
einem Kompetenzzentrum für heil- und 
sonderpädagogische Fragen entwickelt. 
Im Januar 2009 wurde die Vereins- in ei-
ne Stiftungsstruktur überführt (Stiftung 
Schweizer Zentrum für Heil- und Sonder-
pädagogik). Diese Stiftung ist die Träge-
rin des Schweizer Zentrums für Heil- und 
Sonderpädagogik (SZH), das seinen Sitz 
in Bern hat. Die Zentralstelle bzw. das 
Schweizer Zentrum für Heil- und Sonder-
pädagogik (SZH) blieben immer in en-
gem Kontakt mit dem VHPA, unter ande-
rem weil das SZH bis zum Schluss mit der 
Führung des VHPA-Sekretariats betraut 
war.

• In den frühen 1990er Jahren zeichnete 
sich ab, dass die Grundausbildungen der 
Lehrerinnen und Lehrer sowie der Kinder-
gärtnerinnen und Kindergärtner zukünf-
tig in der ganzen Schweiz auf Hochschul-
stufe angeboten werden. Diesem Stan-
dard mussten auch die Studiengänge in 
Heil- und Sonderpädagogik nachkom-
men. Die VHPA-Mitgliedsinstitute berei-
teten eine EDK-Reglementierung vor und 
erlangten diese im Jahr 1998 für Schuli-
sche Heilpädagogik sowie im Jahr 2000 
für Logopädie und Psychomotorikthera-

pie. Da ab 1999 entschieden war, dass 
die Bologna-Deklaration auch die heil- 
und sonderpädagogischen Studiengänge 
betreffen wird, blieb der Antrag auf EDK-
Reglementierung der Heilpädagogischen 
Früherziehung und der Klinischen Heilpä-
dagogik vorerst hängig. Im Januar 2005 
reichte der VHPA beim Vorstand der EDK 
ein Gesamtkonzept für die EDK-aner-
kannten Abschlüsse unter Berücksichti-
gung der Bologna-Deklaration ein. Die-
ses wurde im Herbst 2005 genehmigt.

Im vergangenen Jahrzehnt hat sich die Rolle 
des Verbandes jedoch grundsätzlich verän-
dert. Zusehends übernahmen infolge von 
Umstrukturierungen im Ausbildungsbereich 
andere Gremien (zunächst die Schweizeri-
sche Konferenz der Rektorinnen und Rek-
toren der Pädagogischen Hochschulen,  
COHEP) ähnliche oder gar die gleichen Auf-
gaben. Seit dem 1. Januar 2015 ist das Bun-
desgesetz über die Förderung der Hochschu-
len und die Koordination im schweizerischen 
Hochschulbereich (HFKG) in Kraft und damit 
auch die neue Rektorenkonferenz der 
schweizerischen Hochschulen (swissuniver-
sities) aktiv. Im Rahmen von swissuniversi-
ties wurde in der Kammer Pädagogische 
Hochschulen das Ressort Sonderpädagogik 
installiert. In diesem Ressort ist jede univer-
sitäre Hochschule, Fachhochschule oder Pä-
dagogische Hochschule mit einem aner-
kannten Studiengang in Sonderpädagogik, 
Psychomotorik oder Logopädie eingeladen, 
eine verantwortliche Person und eine Stell-
vertretung zu delegieren. Damit entstanden 
nicht nur auf der personellen Ebene, sondern 
auch bei den bearbeiteten Inhalten grosse 
Überschneidungen bzw. Doppelspurigkeiten 
zwischen dem VHPA und der neuen Struktur. 
Auch bei swissuniversities werden zum Bei-
spiel Stärken und Schwächen der Ausbildun-
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gen diskutiert, es findet ein Austausch zur 
Implementation der neuen Lehrpläne statt, 
die Verbindung von Lehre und Forschung 
wird thematisiert und die Unterstützung der 
integrativen und inklusiven Schule sowie die 
Anteile Sonderpädagogik in der Grundaus-
bildung stehen auf der Agenda.

Die Auflösung des VHPA geschieht zwei-
felsohne schweren Herzens! Insbesondere 
muss sichergestellt werden, dass auch in 
Zukunft heil- respektive sonderpädagogi-
sche Anliegen nicht zu kurz kommen. Die 
Vertreterinnen und Vertreter der heil-
pädagogischen Ausbildungsinstitute bei 
swissuniversities müssen dort die Idee 
einer disziplinären Einheit der Heil- und 
Sonderpädagogik einbringen. Mit der Auf-
lösung des VHPA besteht nämlich die Ge-
fahr einer Trennung zwischen schulischer 
und ausserschulischer Heilpädagogik.
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